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Inlandische Nachrichten.

U)ien den 7. Vrachm. Die stand-
hafte Verbindung unsers Hofes mit jenem
zu Petersburg, welcher die machtlgst^Op.
posizion qeqen die unaufhörlichen ^ n t n -
guenvon außen darstellt, wird vermuthlich
in Europa «mcn allgemcmen Fruden de-
wirken. — p)'»m Generalen, welcher dle
,̂<DOc) Mann Hüsfstruppen, d,e wlr nn

Notbfalle an Rußland abgeben, tomman-
diren w i r d , sol! dem Vernehmen nach dle
Person dts Hrn. Feldzeugmeisters Baron
de Vins bestimmt seyn. — Man hat hier
zwar Nachricht von einem neuen Vorthei«
le , den die Russen über die Türken bey
Silistria davon getragen haben sollen;
allein bis i t ist nichts Offizieles darü-
ber erschienen. Es war ungegründet, daß
unser Waffenstillstand mit der Pforte b?s
«uf den August verlängert worden sey.
Vielmehr versammeln sich die Bosmafen,
welch« dem Ende desselben in wenigen Ta-

gen entgegen sehen, in Bosnien sehr zahl-
reich ; allein es ist ihnen bereits ?in an«
sehnliches Lager entgegen bestimmt, und
der General Barko hat Bcfchl eihalttn,
dasselbe mit noch mehrern Truppen zu
Versehen. Indessen sind diese Masregeln
nur vertheidigungsweise.

Blcmchard wird noch immer unter-
sucht/ und sizt bis auf diese Grunde im
Polizevhaus. Daher ist es auch noch
nicht bestimmt , ob , und wann
der Luftballon steiget. Die von der Re-
gierung zur Untersuchung vorgeladenen
Kunstverständige stimmen in dem überein,
daß Blandchsrd weder Chymiker, weder
Physiker sen, daß seine Praxis wohl den
Ballon steigen machen könne, ohne 3 l M -
rie jedoch öfters mißlingen müsse. Uttd
doch hat Blanchard nur Leichtsinn bey
dem lezten Prozeß gezeigt; dcnn um 4 l lhr
war die bestimmte Zeit zur Lufmis«, nnd



der Wilftsegle? kam erst um halb s M r ,
Von <in?r feierlichen Gasterey. Seine
ganze Entschuldigung über dieses Ausblei-
ben w a r : Er habe sich in einer guten Ge-
sellschaft verhalten. So wenige Achtung
ist in jeder Hinsicht strafbar, Der Mann
ist nun das allgemeine Gespräch Wiens. —
Nächster Tagen werden die zwey Herrn
Professoren von Iacquin und Metzburg,
dann der gelehrte Herr Hofrath v. Born,
nebst dein in physikalischen Wissenschaften
uugemein bewanderten Hrn. Appcllazions-
rath Baron v. Kienmay^s den Ballon des
Blanchards, welcher das hiesige Publikum
schon das ^wentcmal getäuscht hat, füllen
lassen , und denselben zum steigen zu suchen
bringen.

Da der Kaiserin Majestät den 6.
Heum. bis nach Graz S r . Majestät
dem Kaiser entgegen reisen, so wird die
allerhöchste Rückkunft kaum vor der Hälf-
te besagten Heumonats erfolgen. — S t .
Er^ellen^ der Herr Feldmarschall Graf v.
Kolloredo sind von den übernommenen
Grand - Priorats - Bchzungen qckmd und
wohlbkhaltcn allhier zurückgekommen. —
Zwischen dcm Berliner und Dresdner Hofe
bemerkt man i^t eine sehr starke Korre-
spondenz , d ie, wie man vermuthet, auf
die pohlnischc Staatsrevoluzion Bezug hat.
Diese neue Revolution hat viele und
mächtige Gegner. Fürst Czarlorinsko, wt l -
cher pohlnischer Gesandter ^l Berlin ge-
wesen , hat dagegen zu Lublm ein förm-
liches Manifest gemachr, und ^uch ande-
re haben fast ein Gleiches gechan. — Die
Unschuld des Baron Lopresti, in Betref
des Berghofers, wo man eine Vergiftung
vemuthne, ist am 32 May öffentlich bekannt
gemacht worden. Die medizinische Fakul-
täthat wahrscheinlich gefundn, , daß de?
verstorbene Bcrghofer an kmmu Gifte, sou^

0 t t n ^ l ? w " ^ ? a l y ? g gebrauchten Merku-
rium sublimatum verunglückt sey. — Se.
k. k. M a j . haben Höchstdero Hofvicekon«
tro lor , Franz Sonnenmayer, in Rücksicht
auf die von seinem Vater , und der wah-
rend einer langjährigen Dienstleistung von
ihm selbst erworbenen ausgezeichneten Ver-
dienste , in den Adelstand Allerhöchstders
gesammten Erblander, mit dem Prädikate
Edler v o n , sammt seiner ehlichen Nach-
kommenschaft beyderley Geschlechts, aller-
gnadigst zu erheben geruhet. — Am 2.
Brachm. vereinigten sich in Graz die lis«
her abgesonderten 3 bürgerl. Korps, der
Kavallerie, Grenadiere und Jäger derge-
stalt , daß sie künftig eiu einziges Korps
unter dem Namen Grazcrisch' Bürgermi-
liz ausmachen werdn Zu ihrem Ober-
kommandanten erhalten sie den bisherigen
Oberstlieutenant Äodler , we cher künftig
als zweyier Oberster übrr die gesammte
Bürgermilitz das Oberkommando hat, und
dem Obersten Seebacher seines hohen A l -
ters wegen, an die Seite geMen ist»
Dadurch ist die Einigkeit zwisch n den
z Korps vollkommen hergestellt/ und alle
Rangssreitigkeit aufgehoben worden. I n
dieser Vereinigung verfügten sich am 3?
Brachm. die Stabs - :md Obcroffiziere der
Bürgcrmilitz auf das Rathhaus, begleite-
ten den gesammtcn löbl. M a g i ^ a t zu dcNl
Präsidenten Grafen von St^rkh in die
Burg , um demselben lhre Glückwünsche u
der erhaltenen Präsidenten - Würde abzl!-
stalttt,. — Aus Innsbruck wird geschrieben :
„ Der Graf v. Arlois ist am Tage nach
seiner hier erfolgten Ankunft in einem
Staatswagen der durchl. Elisabeth, zu
höchstderoselben nach Hofe gefahren. Hier
speißten Se. K. H. mit den von der durchl»
Erzherzogin geladenen vornehmsten Pcrso'
nen der Sradt zu Mi t tage, und nach aus-



gehobener Tafel begab sich der Hr. Graf
mit einigen Personen seines Gefolges und
einiqen Kavalieren der Stadt , nach dem
Schlosse Omras , um die dortigen Merk-
würdigkeiten in Augenschein zu nehmen.
Abends war bey Hofe Appartement. AIs
der Hr. G:of davon zurückgekommen war,
fttzte er nach Mitternacht die Reise f o r t . "

)^rünn df« 4.. Vrachm. Die pohl-
niscken Truppen bleiben, einem neuern
Befehle zufolge, nun wieder d a , wo sie
bisher gestanden hatten; nur werben die
Litta ischen Völker nach ihrem Lande zu»
rück beordert, und die Nazionalpohlen
kommen von dort wieder zurück. Hieraus
glaubt man besonders auf Einigkeit und
eine dauerhafte Ruhe des Vaterlandes
schließen zu'können. Unser König Sta-
nislaus August wird itzt auch von denen,
welche sich anfänglich gegen die neue Ver-
fassung gesetzet hatten, sehr verehrt, und
Man schreibt den glücklichen Erfolg bey
diesem großen Werke einzig seiner weisen
Leitung zu. — Graf v. Branicki , Kron-
ftroßfeldherr / der bisher dem Hofe immer
entgegen w a r , befand sich ebenfalls unter
bcn Gegnern der neuen Verfassung. Aber
auch dieser mußte sich endlich aus Uiber-
zeugung von der Vortrcffiichkeit des ein-
gesilhtten Systems ergeben. Schon am s.
dieses hat derselbe sich zum Besten der
neuen Qrdlmng erklärt, und sie unter-
schrieben , worauf er mit dem König zu
Mit tag spnsct?, und die Weisheit des
Monarchen , der das Land durch diese wich-

' tjge Einrichtung so glücklich machte, nicht
genug zu preisen wußte. Nur bedauert
nian , daß Graf Hyacinth von Malachows-
ky , Großkanzler und Bruder des Herrn
^eichsragsmarschalls bey seiner Weigerung,
die neu? Konstitution anzunehmen, noch
bcharrt, indem er sogar durch ein an ihn

gerichtetes Schreiben des Königs sich nicht
bewegen ließ, seine Stelle wlder anzutret-
ten. — Nun sind schon die Postpferde
für den Fürsten von Potem!in , den P r i n -
zen von W l rtcmberg, und die beiden
Herrn Generale, Souwarow undPoppoW,
von Petersburg bis Kiow bestellt, deren
Ankunft man itzt täglich erwartet. Es
sind auch, scbon Kurriere allhier angekom«
men , mit dem Befehle, alle Truppen ge-
qen die Donau h i n , so bald als möglich/
m Bewegung :u setzen, damit der Ober-
befch'shaber auf keine Weise gehindert wer-
de , s/ine weitern Unternehmungen mit
Nachdruck zu betreiben. Die Beendigung
der Lieferungen für die Flotte wird rben»
falls nach Möglichkeit beschleuniger. — ^
Zu Kiow sott die untere Stadt <m dem
Nieper aba/rochen, und auf die Höhe
von Biccare oder Buccare versetzt werden,
um die neuen Festungswerke ordentlicher,
wie es nämlich nach dem Plane vorgezeich-
ntt ist , anlegen zu können. Auf dem Walle
zu Kiow sind 282 Kanonen aufgepflanzt',
die sammt einer zahlreichen Besatzung jede
Anfrage mit Nachdruck beantworten wer-
den. Wegen Schleifung der untern Staht
ist eine eigene Deputation nach Petersburg
abgegangen, um ihren bisherigen Wohn-
ort zu retten, welches ihr aber schwerlich
gelingen dürfte.

Preßburg den 4 . Brachm. Die
Einssallirung S r . Durchlaucht des H r n .
Fürsten Anron v. Esterhazy, als immer-
währenden Obergefpan der Oedeliburgerg'-
spanschaft wird einesder glänzendsten Festen,
die jemals gesehen worden, m welchem,
wie bereits gemeldet, in Esterhaz große
Zubereitungen geschehen. Se. königl. Ho-
heit der Erch?r;og Palatin wird dabey
als köln'gl. Kommissar erscheinen , auch
wird der ganze Allerhöchste Hof zu dieser
Feyerlichküt verhofftt.



" Temeswar den 24. Br^chm. Am
22 dieses früh kam ?: Ge. Excellenz der Herr
FeldmarschÄll Graf Michael von W a l l i s ,
Generalkommanwnt von Belgrad , von der

entern Gränze allhier an , wo Sie dem Ver-
nehmen nach die Festung Qrsova und auch
dit berühmte Veteranlsche Höhle in Augln-
schein genommen haben. Sie hielten sich
hier nicht über eine Viertelstunde au f , spra-
chen wahrend dieser kurzen Zeit einzig mit
-unserm Herrn Kommandanten G. F. M . L.
Grafen von Soro , und kehrten dann nach
Belgrad zurück. — Hier um ganz Temeswar
herum wird bereits Heu gemähet, und es stel-
len sich uns allenthalben so günstige Aussich-
ten dar, daß wir uns heuer die reichste Aernte
Von allerhand Früchten versprechen können,

kemberg den 27. Rrachm. W i r
geben hier eine aus Warschau mitgetheilte
Kopie von dem Schreiben, welches der
Pohlnische Herr Gesandte in Berlin , Fürst
Von Iablonowski, in diesem Monate an die
konföderirten Stände erließ, des Inha l t s :
^Nachdem ich bey S r . K. Majestät von
Preußen eine Audienz erhalten , und Höchst-
bielÄben von der am z. May zu Stande ge-
brachten neuen Verfassung , wodurch bey uns
eine andere Regieruugsform eingeführet
wurde, benachrichtiget hatte ; nahm die-
ser Monarch die ihm mitgetheilte Nachricht
mit vieler Theilnchmun; auf, und äußerte
fich nachher auf folgende A r t : " Ich be-
„ trachte mit Vergnügen die Wohlfahrt der
„ Republik Pohlen ; denn ich werde an dem
„ Wohlergehen dieses Reichs allemalAntheil
„ nehmen, und Pohlen soll auch an mir
„ jederzeit einen aufrichtigen Vnndsgenos«
„ sen finden. Auch muß ich Ihnen er-
/, klären, daß mir die von I h m n in
„ der Perso» des Kurfürsten von Sacb-
„ sen getroffene Wahl sehr angenehm ist. „

Was für einen Eindruck aber eben diese
Nachricht bey den Einwohnern hier in
Berlin machte, ist schwer zu beschreiben.
Alles wünschte mir Glück zu unserer neuen
Staatsveranderung; jeder gab mir stint
Bewunderung darüber zu erkennen , und
ließ dem erlauchten Patrioten, der dieses
Werk mit solcher Weisheit auszuführen
wußte, Gerechtigkeit widerfahren. — M i r
werden hier überhaupt für eine aufgeklar-
te Nation gehalten. Es ist daher ein nicht
geringer Ruhm für mich, einem Könige
und einer Nazion zu dienen, die ein, so
glänzendes Beyspiel der Einigkeit und eines
so fest gegründeten Zutrauens gegeben ha-
ben. — Da Ih re Majestät die Kaiserin
von Rußland, einem andern Berichte aus
Warschau zufolge, der Republik Pohlen
aus eigener Bewegung Ihre Hülfe und
Unterstützung wegen Thorn und Danzig
zugesichert haben, so fanden sich die ver-
sammelten Stände aufs neue durch einen
Vorschlag ihres Königs bewogen, der Mo-
narchin von Rußland für ihre höchst gü-
tigen .Gesinnungen nicht nur Dank abzu-
statten , sondern sie im Namen des ganzen
Landes auch zu l i t t en , auf alle Fälle die
Beschützerin Pohlens zu seyn, und beson-
ders dann, wenn es jemanden einfallen,
sollte, Eingriff« und Gewalt g gen diests
Königreich auszuüben, oder soqar Theile
davon trennen zu wollen. Die Stände
baten ferner, daß Ihre kaiserl. Majestät
geruhen möchten, allen Ihren Freunden
und hohen Bundsgen ossen gleiche Gesin-
nungen gegen die Republik einzuftössell/
damit diese in den Fortschritten bey den
jüngst vorgenommenen wichtigen Angele-
genheiten , die sich aber blos auf das Ve-
ste dieses Reiches beziehen, von keiner
Seite gehindert werde.

W t t o alle D i e n s t - u n d Freytage nachmittags um 4» Uhr auf dem Platze N " .
183. in 0er von Klelumayerschen Buchhandlung ausgegeben.


